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Bericht zu Vorträgen über Mitgliederwerbung und Nachwuchsförderung

1. Die Idee

Seit 1981 bin ich in verschiedenen Positionen ehrenamtlichen Wirkens mit dem Thema „Jugend- und Gesellschaftspolitik“ in Verbindung mit demografischen Entwicklungen in unserer Gesellschaft und den Folgen für unsere Vereinskultur intensiv gefasst.

Vor dem Hintergrund sinkender Mitgliederzahlen bundesweit erscheint es nötig, die Verantwortlichen in Vereinen und Verbänden auf die Folgen lethargischen Verharrens in veralteten Strukturen hinzuweisen.

Als Grundlage dient das Projekt „Mitgliederentwicklung“ des DOSB in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Schützenbund, ergänzt durch persönliche Erfahrungen.

2. Die Einladung

An der Gauversammlung 2011 wurden alle Vereine, Gesellschaften und Gilden im Schützengau Oberfranken-Süd zu insgesamt 5 Vortragsterminen eingeladen.

Ihr Kommen hatten insgesamt 18 Vereine (von 60) zugesagt. Tatsächlich gekommen sind dann insgesamt 13 (!?). Zwei Termine mussten mangels Anmeldung abgesagt werden. 

Daraus lässt sich folgern, dass ein Großteil der Vereine trotz der schwierigen Lage keinen Handlungsbedarf sehen oder vor Maßnahmen zurück schrecken (aus welchen Gründen auch immer).

Gleichwohl wurde an den verbliebenen Vortragsabenden eifrig diskutiert und auch einige Ideen zusammen getragen, die für alle Vereine hilfreich sein können.
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3. Die Ursachen

Die Ursachen für die negative Mitgliederentwicklung sind derart vielfältig, dass hier nur auf die wichtigsten hingewiesen werden kann. 

Die allgemeine Bevölkerungsentwicklung trägt sicher einen Großteil dazu bei. Am Beispiel des Landkreises Kulmbach kann dies deutlich werden. Vereinfacht gesagt, ist durch Überschüsse der Sterbefälle gegenüber der Geburten und Wegzug vor allem der jüngeren Generation in den vergangenen zehn Jahren die Bevölkerung hier um 7,9 % zurück gegangen.

Wir alle sind gemeinsam aufgerufen, für positive Rahmenbedingungen nicht nur bei Bildung und Arbeitsplatzangebot, sondern insbesondere auch im gesellschaftspolitischen Bereich zu sorgen und die Wertschätzung für ehrenamtliches Engagement noch deutlicher in den Vordergrund zu rücken.

Die Bildungsreform mit dem achtstufigen Gymnasium ist ebenfalls ein Hemmschuh für das Ehrenamt, denn Kinder und Jugendliche, die vier mal in der Woche bis 16 Uhr in die Schule gehen und anschließend noch Hausaufgaben machen müssen, lassen sich am Abend für Freizeitaktivitäten nicht mehr gut motivieren.

In diesem Zusammenhang tut eine mediale Überfrachtung auf allen Ebenen ein Übriges.

Auch ist die Vermittlung von Werten in den Elternhäusern nicht mehr im notwendigen Maße vorhanden, sodass einer langfristigen Festlegung bei Hobby und Freizeit keine große Bedeutung beigemessen wird.

4. Die Maßnahmen

Auch hier soll aufgrund der Ursachenforschung nur auf einige wenige Maßnahmen hingewiesen werden, die sich entweder als besonders wirkungsvoll heraus gestellt haben oder wirkungsvoll sein können. Bei der Auswahl habe ich darauf geachtet, dass die Maßnahmen für einen möglichst großen Kreis der Vereine problemlos umsetzbar sind.

Zunächst ist es unablässig, für Nachwuchs bei den Funktionären zu werben. Hier sind adäquate Rahmenbedingungen von Politik und Verbänden zu schaffen, um ehrenamtliches Engagement in Führungspositionen wieder attraktiver zu machen.

Darauf aufbauend haben sich Bemühungen als wirkungsvoll herausgestellt, Aus- und Weiterbildung auf allen Ebenen zu forcieren. Dadurch wird die Bindung der Mitglieder zu Verein und Verband deutlich verbessert, die Organisationen und der Teilnehmer selbst profitieren davon in gleichem Maße.
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Ebenfalls als zielführend wurde erkannt, den Verein in der Öffentlichkeit präsenter zu machen und sich an örtlichen, regionalen und überregionalen Veranstaltungen zu beteiligen (z. B. Kerwa, Straßenfesten, Ausstellungen, Märkten usw.).

Ganz wichtige Maßnahmen für die Zukunftsgestaltung sind Kooperationen mit anderen Vereinen am Ort, um sich gegenseitig zu unterstützen. Andere Vereine und Verbände kämpfen zum Großteil mit denselben Problemen und so kann eine Zusammenarbeit für alle Beteiligten sehr fruchtbar sein. Dies kann der Musikverein sein, der Geflügelzuchtverein, der Gesangverein oder der Gartenbauverein – hier sollte es keine Tabus und keine Denkverbote geben.

Was wohl nicht für alle, jedoch für sehr viele Vereine in Frage kommt, ist die Einrichtung neuer Sparten. Dies kann sowohl im Bereich des Schießsports geschehen (zusätzliche Disziplinen anbieten), als auch darüber hinaus (Bowling, Darts, Kegeln, Gymnastik usw.)

Hier haben einige Vereine schon sehr gute Erfolge erzielt, was in der Öffentlichkeit gar nicht bekannt ist.

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, dass es sehr wünschenswert ist, wenn sich Funktionäre und Vereine in kleineren oder größeren Kreisen häufiger treffen und Meinungen und Erfahrungen austauschen. Ich denke hier vor allem an Vorstände, Jugendleiter, Schützenmeister und ausgebildete Trainer. Dies könnte sicher auch von Gau und/oder Bezirk angeschoben und unterstützt werden.

Es ist erstaunlich, wie wenig wir von anderen Schützenvereinen, auch in der näheren Umgebung, wissen.

Gerade für die Bindung der Jugend an den Verein sind überfachliche Maßnahmen ein absolutes Muss. Es wird immer mehr von den Mitgliedern erwartet – dieser Erwartungshaltung ist in gewissem Umfang Rechnung zu tragen. Auch hier gilt vor allem: es ist ein Geben und ein Nehmen – beide Seiten sollten profitieren.

Für viele Vereine ist das Ansprechen einer bestimmten Zielgruppe komplettes Neuland. Gerade hier lässt sich aber einiges bewegen.

Eine der vielen Strategien könnte heißen, die Personengruppe zwischen 30 und 50 Jahren anzusprechen. Diese Gruppe befindet sich in ihrer Lebensmitte und sucht nach den wilden Jahren oftmals eine Neuorientierung. Mit dieser Altersgruppe spricht man ebenfalls deren Kinder im Alter von 10-16 Jahren an und im gleichen Zug springen oftmals auch die Großeltern (als Sponsoren) in das gleiche Boot.
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5. Das Fazit

Sowohl die Ursachen, als auch die Maßnahmen sind eine Zusammenfassung persönlicher Erfahrungen mit den Ergebnissen des Projektes und erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit – ganz im Gegenteil; sie leben von der ständigen Wandlung und Ergänzung.

Das einzig Beständige in unserer Gesellschaft ist die Veränderung!

Was sich grundsätzlich heraus stellen lässt ist die Tatsache, dass man zunächst einmal ein sehr genaues Ziel umreißen sollte, denn

Wer das Ziel nicht kennt, wird den Weg nicht finden!

Wir fassen also zusammen, worauf es im Endeffekt ankommt:

· Wir brauchen die Einsicht, etwas zu verändern

· Wir brauchen die Leute, um etwas zu verändern

· Wir brauchen die Ideen, um etwas zu verändern

· Wir brauchen eine oder einen, der die Projekte anschiebt

· Wir brauchen ein Ziel, um auch anzukommen

Das Feld ehrenamtlichen Engagements ist derart umfangreich, dass den Leuten, die etwas bewegen wollen, sicher niemals die Arbeit ausgeht.

Unser Gemeinwesen lebt in nicht geringem Maße von der Solidarität seiner Mitglieder und so ist es nicht verwunderlich, dass die Welt auf die Strukturen des Vereinswesens in Deutschland mit Bewunderung blickt. Denn dieses einmalige Konstrukt ist es wert, erhalten zu werden.

Wollen wir also gemeinsam dafür antreten, in unserer Gesellschaft für unsere Gesellschaft positive Weichenstellungen durchzuführen und in diesem Bemühen nicht nachlassen.
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